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Mgemeine

Otpn ber f^mcijcrif^cn Wxmtt.

9a 5d)tDtlj. JBUflutjeif^rfft XXXVU, ^a^r8«iii0.

s-

fSafeU XVH. Satani}. 1871. JVr. 18.
©rfdjelnt tn »Sdjentlidjen «Jlummcrn. ©cr «ilref« pet ©emeft« ffl franto burd) bte ©djwefj gt. 3. 50.

©te »efteOungen wetben bfieft an bte „®cfjfflefgljanfertfd)e F8etlag«6udjljailbtlina ttt Safel" abtefPit, bet »«tag »lib
M ben «uSwättigen «Abonnenten buidj «Jladjnabme ettjoben. 3m Slu«tanbe nefjmen afte «Buâjfjanbtungcn «Bepeffungen an.

«Berantwortlfdje «Hcbafrton: Dberp SBfelanb unb Hauptmann »on ©fgget.

3ltll<iit: ©er Uebcrfafl. — «Sicfen«@efdjütje. (Sortfefcung.) — ©fbgenoffenfdjaft: 3afjre«»erfammtung fdjwelj. ©djarffdjüfcen.
3af)rc«acrfammlitng fdjwefj. Uuterofjtjfere. Sdjwelj. Xurnlefjreroerefn. Xljnn : Snpruftoren« «nb Äabre«fdjutc. Sürfdj : Äabetten»

forp«. Stargau: Äabettenforp«. — Slu«tanb: DePrefdj: Xcgettfjoff f. ©cfjtrfoetfudj. Xütfcl: Dm« «Bafdjaf. — «Betfdjlebene«:

©rlnnerungcn an ben «JEBlnterfelbjug 1870—J871 fm fdjwefj. 3«i«. gelbjug«««Äemint«ccnj.

Itr Mtb tvfali.
SDer Ueberfall ift ein unerwarteter »ngrlff. Man

nah. t ftdj babei moglicbft »erborgen bem geinbe, um
in bem »ugenblicf, wo er ftcb btffen am wenigften

»erftebt, über ibn herzufallen. Sie bem Utberfalle

jrt ©runbe liegenbe gftflcfrt ift, ben geinb ganj ober

ffeilwcife ju überwältigen, beoor er ftd) in ©efedjtc?*

»erfaffung ju fcfjen »ermag.
SDer Ueberfall unterfdjefbet ftdj oon bem £>fnter=

bait babureb, bajj man bei erfterem bem geinb ent*

gegenjieb. t, um ihn im Quartier ober Sager ju über=

rafdjen.* wäljrenb man bei lejsterem ben geinb In

einem Serftccf erwartet, um ibn wäljrenb be« 3Kar=

feUe« anjufatten. — Sefonbere ©attungen Ueberfätle

ftnb bie »Harmlrungen, burd) Weldje man ben geinb

ju ermüben, unb bie Seitererfteigungen, burd) welche

man ftch bei Der Stacht fefter Sßläfce ju bemäcbtlgen

fuebt. — SDer Ueberfall ift immer bie golge etneo

überlegten »nfcblage«, boeb fönnen einem Ueberfall
äbnlicbe ©efeebte auch In golge jufälllger Begegnung

î*rf>«tt Sruppen entftebe«.

,»l« Seifpiele fönnen bie Schlachten »on HJïarengo

(1800)," (Sllau (1807), fifteen (1813) Solferino
(1859) unb Seaumont (1870) angeführt werben.

@tv waren bfefe* mehr unerwartete ©djladjten ali
eißtnttiche Ueberfälle* boch bat bd Beaumont bie

«öernöftläfftgung bet »or bem geinbe übltdjen 58or=>

ftd)t »oi» ©eite ber frattjöftftbeu »rrferegarbe ber

»rWeé «beo ' Äronprlnjen »on ©aebfen ©elegentjeit

ge8Weft> ba* »tmeeforô« gaiH^ öW fallen Sag »oll*

ftänbig ju uberrafeben.
c $ort$eü. SDer Sottftetl be« Ueberfafte« ift fehr,

grof." il $eV »umgriffene Ifr ubetrafebt, er wèljj
ró'trfttft'SIufjtùbtìcf hiTbf, niit wem er tt ju thun'

bat, Ù êtéttf imi ttnrirttt^na In jeltìtn $éW
unb biefé; tttmmt um fo opfere SDluttôilbtteir dit;

al« ben überrafebten ©olbaten bie ©efaljt grófier
erfcbelnt al« fte wirflldj ift. — Sei Ueberfäften ift
ber moralifcbe SJortbeil ganj auf ©elle beò »ngtef*
fer«, unb blefer faßt fo febr in« ©emidjt, baft man
felbft einen weit überlegenen ©egner mit »ttSftdjt
auf (Srfolg ober boch in ftdjerer Erwartung, ihm
bebeutenben ©djaben jujufügen, angreifen barf, »enti
màh^ifaubt, if/n ûberfafdjen jft tbnntit. 'J' ','u )^lh]

SDer ©ebreefen ift ber ftete Begleitet; beÄitebejt«

falle«, unb burdj biefen ift oiele« ju erreichen möglidj.
— SDer Ueberfall ift ba« ßdjetfte mit ben^jeringften
Opfern »erbunbene SDltttel, ftd) in Befit} eine«! Wieb»

tigen Sßunfte« ju fefcen, ftd) eine« »em geinb bt*
festen SDeftlé'«, einet Brücfe ober ©djctnje ju bt*
mächtigen, ©ureb Ueberfall fann man bem geinb
am leidjteften Slïagajine unb SOBagenfolonnen weg=

nebmen. — SDurtb ben Ueberfall fann oft mit ge=

ringen »nftrengungen unb Opfern ein 3<el erreidjt
werben, welcbe« fotift mit ben gröf fen »nftrengungen
unb Opfern gar nidjt erreiebj&ar gewefen ware,

9ïid)t« ftöfit einem ftegreidjengelRbmeÖraSorlldjt ein,

gl« ein UeberfaU, bw eine ftdjiurfttfjieftenbe »rmee

gegen bie feinbliebe Äolonnenfpiije ausfuhrt. «Riebt«

Ift geeigneter> ben geinb »on fftbutn Bewegungen

abjubalten, al« eine ©chiappe, welche einem $beii
feine« #eere« betgrbracbt wirb.

»I« Äutufow 1812 ber »rmee Napoleon« bei

Ära«noe ju»orgefommen war, aber bfe ©elegenbeit,

biefe ju »erniebten., ftdj batte entfebtitpfen laffen,

fudjte er iljt jwffeben &ra«noe unb Sjabl ben 2Beg

ju »erlegen. SDa lieft 3lapoleon i M am weiteften

»orgefdjoben« £>iat0»«fl»&orp* butdj ben ©eneral

SRognet mit einer SDl»ifton »on ber jungen ©arbe

.übetfallen.* ®i« (Riiffen^butdj ben unerwarteten »n=

I griff b*ftürjt,->»erforen »tele Seute. SDiefer fletne

drfolg ftöftte btiit!ïttffifa1ett gttbtttruStforgnlft ein,

,unb »erctulitpre %, bit' a>fieôtbuctel8ew.eé««fl» *>u1c*

weldje eie granjofen buVdj ba* Äorp« EormanfoW'*
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Ver Web erfüll.
Der Ueberfall tft ein unerwarteter Angriff. Man

naht sich dabei möglichst verborgen dem Feinde, um
tn dem Augenblick, wo er stch dessen am wenigsten

versteht, über ihn herzufallen. Die dem Ucberfalle

z« Grunde liegende Mstcht ist, den Feind ganz oder

theilweise zu überwältigen, bevor er sich in
Gefechtsverfassung zu setzen vermag.

Der Ueberfall unterscheidet stch von dem Hinterhalt

dadurch, Haß man bet ersterem dem Feind ent-

gegenzieht, um ihn im Quartier oder Lager zu

überraschen^ während man bei letzterem den Feind in
einem Versteck erwartet, um thn während des Marsches

anzufallen. — Besondere Gattungen Ueberfälle
sind die Allarmirungen, durch welche man den Feind

zu ermüden, und die Leiterersteigungen, durch welche

man sich bei ber Nacht fester Plätze zu bemächtigen

sucht. — Der Ueberfall ift immcr die Folge eines

überlegten Anschlages, doch können einem Uebcrfall
ähnliche Gefcchte auch tn Folge zufälliger Begegnung

vM Truppen entstehe». -o
,Als Beispiele können die Schlachten von Marengo

(180«).'Eilau (1807), Lützen (1813), Solferino
(1859) und Beaumont (l8?0) angeführt werden.

tM waren diefeS mehr unerwartete Schlachten als

ètgentliche Ueberfällez doch hat bei Beaumont die

B«NàKlWgung der vor dem Feinde üblichen Vor-'
ficht vo« Seite der französischen Arrieregarde der

ArWîe cheS Kronprinzen von Sachsen Gelegenheit

MvtM> daê Armeekorps Failly am hellen Tag
vollständig zu überraschen. '

' Vertheil. Der Vortheil deS Ueberfalles ist sehr,

gWü!^ M Ak^tMiAe^MtMschs^ er weiß

M'erOiiMuWbttilk Mt°,' M'M'tr es zu thun

M <Ä eHe^k'Wi'MWW tn 'Mn HeHU
und die^GmÄ'M so'Wßert MMM^'iN

als den überraschten Soldaten die Gefahr größer
erscheint als ste wirklich ist. — Bei Ueberfällen ist

der moralische Vortheil ganz auf Seite des Angreifers,

und diefer fällt fo fehr ins Gewicht, daß man
selbst einen weit überlegenen Gegner mit Aussicht

auf Erfolg oder doch in sicherer Erwartung, ihm
bedeutenden Schaden zuzufügen, angreffen darf, wenn
mänMmbt, M über^chmMMntH ^'^'^

Der Schrecke« ist der stete Begleft«^
falles, «nd durch diesen iß vieles zu erreiche» möglich.

— Der Ueberfall ist das sicherste mit den geringsten

Opfern verbundene Mittel, sich in Besitz eiM wichtigen

Punktes zu setzen, stch eines vom Feind
besetzten DesM's, einer Brücke oder Schanze z«

bemächtigen. Durch Ucberfall kann man dem Feind
am leichtesten Magazine und Wagenkolonnen
wegnehmen. Durch den Ueberfall kann oft mit
geringen Anstrengungen und Opfern ein Ziel erreicht

werden, welches sonst wit den größten Anstrengungen
und Opfern gar nicht erreMqr gewesen wäre.,

Nichts Mt einem siM
als ein Ueberfall, dm eine sich zurückziehend« Armee

gegen die feindliche Kolonnenspitz« anSführt. Nichts

ist geeignet»/ den Feind von kühnen Bewegungen

abzuhalten, als «ine SMappe, welche einem Theil
seines HeereS beigebracht wird. °

Als Kutusow 1812 der Armee Napoleons bei

Krasnoe zuvorgekommen war, aber die Gelegenheit,

diese zu vernichten, sich hatte entschlüpfen lassen,

suchte er ihr zwischeu Krasnoe und Liadi den Weg

zu verlegen. Da ließ Napoleon das qm weitesten

vorgeschobene Ojarowski-KorpS durch de» General

Rognet mit einer,Division von der jungen Garde

überfallen.. Die Russen durch den ««erwarteten
Angriff bestürzt, verloren viele Leute. Diefer kleine

Erfolg flößte deni russischen Feldherrn Besorgniß ein,

uNd veMtUßt^ Gl, M angeordnete Bewegung, durch

welche die Franzosen ou^ch daö Korps Tormansow'S
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